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93er^ältrtiffe ift bet SNarft ftabil. ©in unb roieber traf
man jebod) billigere Offerten feiten? bei ©anbei! an.
Befonber? ftarte Angebote liegen tn fcfymaler ©are nor,
unb um folcfje abjufeben, müffen ißreiljugeftänbniffe ge»
madE)i roerben. Breite «Sorten liegen beffer. ©ute Fretter
ftnb fnapp.

Born bapetifchen ©oljmarft. Soroett bisher auf
Nunbboljoerfäufen noch Sannen» unb gicbtenlangbolj
jum Angebot gelangte, fanb btefe? glatte Abnahme ju
burdfjroeg hoben greifen, gorlenftammbolü roar an»
bauernb febr ftarf begehrt unb ©ölte ficb meift gleichfalls
bobe Bewertungen Sie am ftloffboljoerfauf am Nlain
unb Nbein beteiligten ffirmen Hagen anbauernb über ju
fcbroacbe Nachfrage. 3lm 3lfc©affenburger ^loffboljmarft
fehlte bauptfcicl)licb bie Beteiligung rbetnifcber unb roeft»
fälifdber ffirmen am ©infauf, fobaff ber 2Ibfat} otel ju
roünfdben übrig lie© unb bie greife anbauernb gebrüdt
roaren. Sa! alte Çloffbolj 9®^ Ùtf* allmählich &ur
steige unb e? rourben, ba ba? neue fetner befferen Be»
fcbaffenbeit roegen bem alten oorgejogen roirb, für alte
gloffbölser oerluftbringenbe greife geboten. Sie©efcbäft?»
läge am SRarfte in rauben Brettern oerriet roenig Be»
lebtbeit. Nlit bem täglich roacbfenben Angebot, eine
golge flotter ©rjeugung ber Sägetoetfe, gebt ber Bebarf
nicht ©anb in ©anb. Bon fcbtnalen 2lu?fd)uffbrettern
überragen bie Borräte beträchllic© ben Begehr unb nicht
feiten gab man in Sägeroerflfrelfen im greife etroa?
nach, um größere Umfäße ju ermöglichen. Sen bape»
rifchen ©obelbretterberftellern fommt bie berjeitig hohe
NreiSlage ber ruffifcben unb fchroebifchen ©are im Ber»
lauf febr juftalten. Namentlich finbet bie beffere bape»
rifcbe 21 nun ftarte ©obelroare, 4,50 m lang, 5—7"
breit, fcfjtanfen illbfaff ju burchfchnittlich hohe" tfircifcir.
3lm Nlarfte für ©icfjenfchmttroare roar jroar ber Begehr
neuetbbtg? ruhiger, anberfeit? roar aber auch ba? 2ln=

gebot in erfttlajfiger ©are unbebeutenb, foba© fid) bie

fefte Preislage gut behaupten tonnte. Sie ©öbelberfteller
traten, roetl feibft nur fd)roacb befchäftigt, nur mit ae»

rlngem Bebarf an ben ©arft. Speffart? ©are ftanb
im ©ittelpunft, belbalb rourbe fie auch burdjroeg febr
hoch bewertet. Befeftigenb auf ben bapetifchen (Sieben»
marft roirtt auch bal tnappe Angebot non Slaoouien,
ba! überbie! anbauernb febr hob® greife forbert.

üersebiedenes.

f 3immermeifter ©ernhatb ©eui=6lfcncr in SJlen»

jingen (3ug) ftarb im 68. 2Uter?jabr. @r roar gebürtig
oon Oberfrid (Ülargau), ein fcblid)ter ©anbroerfSmann.
Seit bem 3ab" 1865 in ©etijingen niebergelaffen, machte
er feine Sebrjeit bei 3immermeifter ©Ifener fei, grünbete
fpäter einen eigenen ©aulflanb, unb roar burch fein an--

fpruchllofe? ©efen, unantaftbaren ©baratter, foroie all
foliber Arbeiter bei feinen ©itbürgern roobt gelitten.

f SJlaler» unb ©ipfermeifter grig gtlß in ©älter»
ttnben (Bern) ift im beften SNanneSalter oon 38 fahren
geftorben. 911? tüchtiger unb umfichtiger Beruflmann bed

er fein ©efchäft ju groffer Blüte gebracht unb als Sollege
roar er ftet? ein (icbenSroütbiger ©elfer unb Berater.
Sie Cage feine? Somijile? brachte e? mit ficb, baff fein
Jtunbenfelb im fianton Solotburn roie im Santon Bern
gleich 9ff ®or. So roar er bem auch eifriger ftörberer
be! Kantonalen Solotburnifchen, roie bei Dberaargauifd)en :

Blaler» unb ©ipfermeifteroerbanbe?. 3m Solotburnifchen
Berbanbe roar er lange 3abre, bil ju feinem Ceben?»

enbe, als Borftanblmitglteb tätig. 3 Berufe rote im
Borftanbe bat er immer bie Berbanbltntereffen ju roabren
unb ju förbern gefuc^t, unb roie er im ernften Ntngen

um bie Beruflintereffen ben ganjen iïïïann jut Berfügung
ftellte, fo roar er al? greunb unb Kollege jene offene
liebenlroürbige Seele, bte feine fjalfcbbeit fannte, fonbern
al? offene? Buch lag.

Sägercihraub. 3« Kappel bei 01 ten brannte
am 19 3uiü abenb? ba? jur bortigen Sägerei gebörenbe
©obnbaul, foroie bie Scheune bi? auf ben ©ruitb nieber.
3luch bie Sägeret feibft rourbe ftart befchäbigt. ©In
Knecht, ber burch einen Sprung au? einem ftenfter fidb
SU retten fucljte, brat© beibe Beine, ©in Nferb unb brei
Sähe blieben in ben flammen. @? ftelff jiemlidf feft,
baff ber Branb burch llnoorfichtigfeit oon Kinbertt
oerurfadht roorben ift.

©tDgcn. Sranlenoetfichcrung. 3"ftaftfeßung
auf 1. 3unuar 1914. Unter bem Borfiß oon ©etrn
Bunbelrat Scffultbeff tagte am 24. 3uni bte oom ©anbei?»,
3nbuftrie» unb Sanbroirtfchaftsbepartement im ©ittblid
auf bie ©infübrung ber Srantenoerficfferung eingefeßte
Kommiffion. 9In ben Betbanblungen nahmen ber Siref»
tor unb ber ülbjunft be? Bunbelamte? für Sojialoer»
ftdberung teil. Ser oon biefem 9lmte ausgearbeitete @nt«

rourf einer ©egleitung an bie Kranfenfaffen rourbe enb»

gültig bem Separtement jur ©enebmigung empfohlen,
©benfo rourbe ber ©ntrourf ber Normalftatuten gutge»
beiffen. gür bie Ülularbeitung ber befinitioen Raffung
rourbe bem Bunbelrat für Sojialoerftcberung auf beffen
©unfeh etn fünfgliebriger Slulfcffuff ber Sommiffion bei»

gegeben. S^Ueffffch fanb audb ber ©ntrourf einer bunbe?»

rätlicffen Berorbnung für ba? ÜlnetfennungSoerfabren unb
ben Slbfchlu© ber Betrieblrechnungen bte ^uftimmung ber
Sommiffion. Samit ftnb nun bie Borarbeiten für bie

Sranfenoerfidjerung fo roett gebieffen, baff al! ßeitpuntt
für ba? 3"frufif^«n bei bezüglichen Sitel? be? ©efeffe?
ber 1. 3<wuar 1914 in fidjere 3lu?ficht genommen roerben
fann. Sobalb ber Bunbelrat bie Berorbnung erfaffen
haben roirb, foil ben Saffen ba? gefamte Nlaterial, beffen
fie für bie Bewerbung um bie Ülnerfennung bebürfen,

jur Betfügung geftetlt roerben. Ste? roirb ooraulficht»
lieh ii" 2aufe bei Nlonat? 3"li erfolgen.

3firtdh hat nun auch im Scffteinergeroerbe bie
etfte rociblicffc 2ltbeilôtraft, roeldhe eine geregelte Sehr»
Seit burchgemacht bat, aufjuroeifen. Siefer „Schreiner»
gefeile im Nod" muffte in feiner ©eimat in Sänemarf
feine oier 3<ibre „Stift* fein, roie jeber anbete Sdbretner
auch ®a? felbftänbige Auftreten unb bie gefchidte, man
fann faft fagen elegante ©anbljabung be? Schveinerroerf»
jeug? burch biefen ©efellen mit feinen jirten ©efidht?»
jügen ift allerbtng? eine neue ©tfcheinung, bte aber ein
3eichen be? f^orifchritt? in ber ©manjipation ber grauen
bebeutet. Ser SluSfpruch eine? Betriebsleiter? in Bepg
auf bie Ceifiunglfäbigfeit : ,,©enn ich "ir fo ein Sußenb
hätte", Iäfft erroarten, baff, roenn bie Seiftung btefelbe
ift, bie „fllmajonen" mit ©obel unb Säge aucf) biefelbe

Bejafflung erhalten, roie bie übrigen Schretnergefellen,
baff fie alfo nicht al? Sobnbrüder oerroenbet roerben.

©ine bauliche Urfunbe in Safel rourbe am 12. 3uni,
oormittag? halb 11 Uffr, in ben ©dpfeiler be? Neu»
baue? }um „©iftbüttli" niebergelegt. Siefe Urfunbe
oerseicfjnet ^unächft bie Namen be? Bauherrn, ©etrn
Baul ©eiff'C'pp unb feiner ©attln, fjrau f©Nba ©eiff»
Sepp, unb bemerft, baff ba! alte „©tfibüttli" gegenüber
bem Neubau etner fforreftion ber Sattel» unb Sdjuetber»
gaffe roeieffen müffe unb bort bie ©(tern be! Bauherrn
42 3"h^e lang ben ©irteberuf betrieben. Se! roeftern
roerben bie Namen be? fertiger?» be? Bauplan?, ©ertn
fHrchiteft Nubolf Sanbreuter, be! Baumeifter? ©errn
©an? Seffler, be! ßimmermeifterl ©errn @. ©rauroiler,
bei Schloffermeifter? ©errn ©manuel ©tieber, be? @r»

fteller? bei ©ifenbeton? ©errn ©einrieb ©berffarb an»

à. es schwetz. ..Hê-M», c. ìstNdllîll»)

Verhältnisse ist der Markt stabil. Hin und wieder traf
man jedoch billigere Offerten seitens des Handels an.
Besonders starke Angebote liegen in schmaler Ware vor,
und um solche abzusetzen, müssen Preiszugeständnisse ge-
macht werden. Breite Sorten liegen besser. Gute Bretter
sind knapp.

Vom bayerischen Holzmarkt. Soweit bisher auf
Rundholzverkäufen noch Tannen- und Fichtenlangholz
zum Angebot gelangte, fand dieses glatte Abnahme zu
durchweg hohen Preisen. Forlenstammholz war an-
dauernd sehr stark begehrt und holte sich meist gleichfalls
hohe Bewertungen Die am Floßholzverkauf am Main
und Rhein beteiligten Firmen klagen andauernd über zu
schwache Nachfrage. Am Aschaffenburger Floßholzmarkt
fehlte hauptsächlich die Beteiligung rheinischer und west-
sälischer Firmen am Einkauf, sodaß der Absatz viel zu
wünschen übrig ließ und die Preise andauernd gedrückt
waren. Das alte Floßholz geht jetzt allmählich zur
Neige und es wurden, da das neue setner besseren Be-
schaffenheit wegen dem alten vorgezogen wird, für alte
Floßhölzer verlustbringende Preise geboten. Die Geschäfts-
läge am Markte in rauhen Brettern verriet wenig Be-
lebtheit. Mit deni täglich wachsenden Angebot, eine
Folge flotter Erzeugung der Sägewerke, gehl der Bedarf
nicht Hand in Hand. Von schmalen Ausschußkrettern
überragen die Vorräte beträchtlich den Begehr und nicht
selten gab man in Sägewerkskreisen im Preise etwas
nach, um größere Umsätze zu ermöglichen. Den baye-
rischen Hobelbretterherstellern kommt die derzeitig hohe
Preislage der russischen und schwedischen Ware im Ver-
kauf sebr zustalten. Namentlich findet die bessere baye-
rische 21 min starke Hobelware, 4,5t) m lang. 5—7"
breit, schlanken Absatz zu durchschnittlich hohen Preisen.
Am Markte für Eichenschnittware war zwar der Begehr
neuerdings ruhiger, anderseits war aber auch das An-
gebot in erstklassiger Ware unbedeutend, sodaß sich die

feste Preislage gut behaupten konnte. Die Möbelhersteller
traten, weil selbst nur schwach beschäftigt, nur mit ae-

ringem Bedarf an den Markt. Spessarls Ware stand
im Mittelpunkt, deshalb wurde sie auch durchweg sehr
hoch bewertet. Befestigend auf den bayerischen Eichen-
markt wirkt auch das knappe Angebot von Slavonien,
das überdies andauernd sehr hohe Preise fordert.

llelîchlànez.
ff Zimmermeister Bernhard Bevz-Elsener in Men-

zingen (Zug) starb im 68. Altersjahr. Er war gebürtig
von Oberfrick (Aargau), ein schlichter Handwerksmann.
Seit dem Jahre 1865 in Menzingen niedergelassen, machte
er seine Lehrzeit bei Zimmermeister Elsener sel, gründete
später einen eigenen Hausstand, und war durch sein an-
spruchsloses Wesen, unantastbaren Charakter, sowie als
solider Arbeiter bei seinen Mitbürgern wohl gelitten.

ff Maler- und Gipsermeister Fritz Fritz in Batter-
linden (Bern) ist im besten Mannesalter von 83 Jahren
gestorben. Als tüchtiger und umsichtiger Berussmann hat
er sein Geschäft zu großer Blüte gebracht und als Kollege
war er stets ein liebenswürdiger Helfer und Berater.
Die Lage seines Domiziles brachte es mit sich, daß sein
Kundenfeld im Kanton Solothurn wie im Kanton Bern
gleich groß war. So war er denn auch eifriger Förderer
des Kantonalen Salolhurnischen, wie des Oberaargauischen
Maler- und Gipsermeisterverbandes. Im Solothurnischen
Verbände war er lange Jahre, bis zu seinem Lebens-
ende, als Vorstandsmitglied tälig. Im Berufe wie im
Vorstande hat er immer die Verbandstnteressen zu wahren
und zu fördern gesucht, und wie er im ernsten Ringen

um die Berussinteressen den ganzen Mann zur Verfügung
stellte, so war er als Freund und Kollege jene offene
liebenswürdige Seele, die keine Falschheit kannte, sondern
als offenes Buch da lag.

Sägereibrand. In Kappel bei Ölten brannte
am 19 Juni abends das zur dortigen Sägerei gehörende
Wohnhaus, sowie die Scheune bis auf den Grund nieder.
Auch die Sägerei selbst wurde stark beschädigt. Ein
Knecht, der durch einen Sprung aus einem Fenster sich

zu retten suchte, brach beide Beine. Ein Pferd und drei
Kühe blieben in den Flammen. Es steht ziemlich fest,
daß der Brand durch die Unvorsichtigkeit von Kindern
verursacht worden ist.

Eidgen. Krankenversicherung. Inkraftsetzung
auf 1. Januar 1914. Unter dem Vorsitz von Herrn
Bundesrat Schultheß tagte am 24. Juni die vom Handels-,
Industrie- und Landwirtschaftsdepartement im Hinblick
auf die Einführung der Krankenversicherung eingesetzte

Kommission. An den Verhandlungen nahmen der Direk-
tor und der Adjunkt des Bundesamtes für Sozialver-
sicherung teil. Der von diesem Amte ausgearbeitete Ent-
wurf einer Wegleitung an die Krankenkassen wurde end-
gültig dem Departement zur Genehmigung empfohlen.
Ebenso wurde der Entwurf der Normalstatuten gutge-
heißen. Für die Ausarbeitung der definitiven Fassung
wurde dem Bundesrat für Sozialversicherung auf dessen

Wunsch ein fünfgliedriger Ausschuß der Kommission bei-
gegeben. Schließlich fand auch der Entwurf einer bundes-
rätlichen Verordnung für das Anerkennungsverfahren und
den Abschluß der Betriebsrechnungen die Zustimmung der
Kommission. Damit sind nun die Vorarbeiten für die

Krankenversicherung so wett gediehen, daß als Zeitpunkt
für das Jnkraslfetzen des bezüglichen Titels des Gesetzes
der 1. Januar 1914 in sichere Aussicht genommen werden
kann. Sobald der Bundesrat die Verordnung erlassen
haben wird, soll den Kassen das gesamte Material, dessen
sie für die Bewerbung um die Anerkennung bedürfen,
zur Verfügung gestellt werden. Dies wird Voraussicht-
lich im Laufe des Monats Juli erfolgen.

Zürich hat nun auch im Schreinergewerbe die
erste weibliche Arbeitskraft, welche eine geregelte Lehr-
zeit durchgemacht hat, aufzuweisen. Dieser „Schreiner-
geselle im Rock" mußte in seiner Heimat in Dänemark
seine vier Jahre „Stift" sein, wie jeder andere Schreiner
auch Das selbständige Austreten und die geschickte, man
kann fast sagen elegante Handhabung des Schreinerwerk-
zeugs durch diesen Gesellen mit seinen zrrten Gesichts-
zügen ist allerdings eine neue Erscheinung, die aber ein
Zeichen des Forlschritts in der Emanzipation der Frauen
bedeutet. Der Ausspruch eines Betriebsleiters in Bezug
auf die Leistungsfähigkeit ' „Wenn ich nur so ein Dutzend
hätte", läßt erwarten, daß. wenn die Leistung dieselbe
ist, die „Amazonen" mit Hobel und Säge auch dieselbe

Bezahlung erhalten, wie die übrigen Schreinergesellen,
daß sie also nicht als Lohndrücker verwendet werden.

Eine bauliche Urkunde in Basel wurde am 12. Juni,
vormittags halb 11 Uhr, in den Eckpfeiler des Neu-
baues zum „Gifthüttli" niedergelegt. Diese Urkunde
verzeichnet zunächst die Namen des Bauherrn, Herrn
Paul Weiß-Lchp und seiner Gattin, Frau Frieda Weiß-
Llpp, und bemerkt, daß das alte „Gffihüttli" gegenüber
dem Neubau einer Korrektion der Sattel- und Schneider-
gaffe weichen müsse und dort die Eltern des Bauherrn
42 Jahre lang den Wirteberuf betrieben. Des weitern
werden die Namen des Fertigers des Bauplans, Herrn
Architekt Rudolf Sandreuter, des Baumeisters Herrn
Hans Keßler, des Zimmermeisters Herrn E. Grauwiler,
des Schlossermeisters Herrn Emanuel Glieder, des Er-
stellers des Eisenbetons Herrn Heinrich Eberhard an-
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gegeben. Hnblicß rourben bte ©aSler JageSjeitungen
nom 12. Juni 1913, 3etcßnungen ber alten Scßneiber
gaffe mit ben nun abgebrochenen Käufern 11, 13, 15
unb 17, ein ©erjeicßniS ber jur gettenben Söhne,
SebenSmittelpreife, ©ïlinjen unb ©riefmarfen mit Heiner
poetifcßer ©ibmung in ber hößlung beS SteineS nieber»

gelegt; auf ber Urfunbe finb aueß bie ©amen einiger
jreunbe unb ©äfte oerjeießnet.

®ie ©erbrlngung bet Urfunbe in ben Stein rourbe
mit einer tntimen jeier oerbunben; eS fprachen babei
u. a. baS obengenannte ©außetrnpaar, ber 9lrcßiteft unb
bie fpanbroertêmeifter ; felbfioerftänbltiß fehlten auch

jeroeilen bie üblichen brei £>ammerfchlage nidht.— ©löge
nun ber ©au }u einem glücflichen Hnbe gelangen unb
ber gute ©tern, ber allzeit über bem alten „©iftbüttlt"
leuchtete, auch bem neuen treu bleiben!

©thug gegen Söärmcübertragung im $Boßnßaufe.
Je niebtiger ein £>au§ ift, umfo fühler bleibt eS im Sommer
unter bem Hinfluß ber Hrbtemperatur, umfo leichter läßt
eS fid) burch ©aumfeßatten füßl halten. 3'« Sommer
bieten ©aumfeßatten unb baS Übersehen ber äußeren
©anbfläcßen mit ©chlinggeroächfen ben auSgiebigften
Schut3 gegen baS Hlnbrtngen ber ©ommerglut in bie
©äume. jür niebere Käufer roitb nach fßrofeffor ©uß
bäum ber ©aumfeßatten, für ßoße ©ebäube baS leßtere
Verfahren ben ©orsug oerbtenen. 33ielfach roirb bie

©eretnigung beiber bie günftigften USerfjältniffe fchaffen.
®le ringsum freie Sage beS haufeS follte auf folche Hinget»
fälle befeßränft roerben, tn benen eS gelingt, für befon»
beren ©ärmefeßuß ju forgen.

Jetner ift eS unbebiugt nötig, bie Jenfterfläcßen gegen
©ärmeübertragutig meßr ju feßüßen, als bleS gegenroärtig
bie Siegel bilbet. ©o Doppelfenfter auS roirtfcßaftlicßen
©iieffießten nicht ausführbar erfeßeinen, follte bie hoppelte
Hinglafung ber einfachen Jlügel 9lnroenbung finben, um
ben ©llnbeftforberungen an ©ärmefeßut) gerecht ju roerben.
9lit ben Sonnenfetten finb fjoljläben auS breßbaren
Stäben ein ©ebürfniS. ©egen bie ©interfälte oermögen
fie ebenfalls guten Schuß ju geroähren. Sie laffen eine

lebhafte ®urcßlüftung ju unb geftatten bem JageSllcßt
ßltireicßenben Hinlaß, roäßrenb bie auS ber Sönnern
ftraßlung frei roerbenbe ©ärme ben ßimmern nahezu

fern gehalten roitb.
®ie ©erblcnbung ber 3lußenroänbe mit Scßroemm»

fteinen erntebrigt bie ©ärmeübertragung erßeblicß, roäß
renb bie auS 3legeln ober ©lauetfieinen befteßenbe hinter
mauerung in ihrer Higenfcßaft als ©ärmefpeteßer oer»

beffert unb troefen gehalten roirb. Denn ber bureß bte

Scßroemmfteine gebotene ©ärmefeßuß läßt baS Steigen
ober Sinfen bet ©ärme ber ^rintermauerung burd) bte

©tnflüffe ber ©itterung nur langfam oor fuß gehen.

(„©. ©. ©.")

ßitetatttr.
Sine Stubie juut ©ou einfacher Htnfamillcnßäufer.

herausgegeben oon Jritfcßi & 3angerl, 9lrcßi=
teften in ©intertßur 1913.

Dtefe fcßön iüuftrterte ©rofdiüre trägt baS ©lotto :

„© erbillig bauen io i 11, berbauefolib". Damit
ift ber Jnßait unb ber 3roecf ber ©rofdjüre (fixiert;
eS ift eine Stuble juin ©au einfacher Hinfamilien häufer,
toelcße ©aulufiigen mit ©atfeßlägen, Softenberecßnungen
unb Plänen an bie h'b gehen »ill. Sie benüßt ju
biefem 3»ecfe befteßenbe ©lufter auS bem ©ogelfang»
unb ©relteguartier, in ©ülflingen, îurbenthal ufro., oon
roelchen 9lußen» unb Jnnenanfkßten in fauberen SlifcßeeS

ju fehen finb. DaS ©üeßletn beßanbelt in tSbfcßmtten

MgemeineS, ©oßbaumaterialten, Innere Hinrichtung,
inneren 9luSbau, Soften zc. DaS oon h^rn Jritfcßi
gejeießnete Ditelbilb ftellt ein ftattlicßes HinfamilienßauS
bar, inmitten eines ©artenS.

Dofcßenbucß öe§ SaufüßrerS. ®ie gefamte ©auauSfüß»
rung oom ©augefu^ unb allen ©orarbeiten bis ju ber
fcßlüffelfertigen Übergabe. — ÜJlit allen erforberlicßen
©länen unb Hingaben unb 9 i|3lan}ei^nungen mit
175 9lbbilbungen. herausgegeben oon S. 9lrenbt,
9lrdhiteft, unb ©. 3i»mermann, ©aurat. — ©er«

lag ber ©eftbeutfeßen ©erlagS @efeIlfchaft
m. b. h- » ©ieSbaben i|3reiS jr. 4.— ; in Seinen»
banb Jr. 5.—.

Jür ben ©aufüßrer finb rooht bisßer feßon einige
fleine, roenn aueß unoerßältniSmäßig teure hilfSbücßer
erfeßtenen, bie für bie ©auprajis meifi nur problematifcße
©ebeutung erlangen tonnten, fobaß eS immer noeß an
einem brauchbaren ßanblicßen ©atgeber für bte gefamte
©auauSfüßrung gefeßlt ßat. ®iefeS ©erf füllt bie oor»
ßanbene Sücfe ooUftänbig auS, roenn aueß bte oorliegenbe
erfte IBuSgabe rote üblich nocß einige ©erbefferungen fünftig
erfaßten fönnte, bie ja immer erft bte i]3ca{iS oteler Soüegen
ßeroorfeßren fann. Jeber ©aufaeßmann im Staats» ober
tjkioatbtenft unb gan} fpejiell bie jüngere ©eneration
roerben baS billige Safcßenbucß für bte ©rayiS nießt gut
entbehren fönnen, eS erfpart ißnen leicßt ©erbruß unb
Jabel, bentr eS befeftigt fießer ißre tpofrtion, roenn alles
bei bem ißnen unterteilten ©au floppt unb burch
feßen feine ©erjögerungen ober unnötige ©leßrfoften her»
oorgerufen roerben. ®er erfahrene Jacßmann mit langer
©ra^iS roirb fid) aber bamit mand)e Hrleicßterung oer»
feßaffen. Jür alle ©aufcßliler, Stubierenben, ©auteeßnifer
unb überhaupt jüngere Jacßleute foil man baS Jafcßen»
buch beS ©aufüßrerS unbebingt empfeßlen unb an ber
©aufteile roie im ©üro follte e& bei feiner bauauSfüß»
renben Jirma feßlen, benn eS ift ja ber ©orteil eineS
jeben HßefS, roenn bei ißm Jeßler oermieben roerben,
bte immer mit Soften oerfnüpft finb, fei eS an ©elb
ober 3*lt-

„©croerblicßc ©ueßfüßrung unb Solfulotlon" XI. heft:
Jiir ©cßloffer. Stuf ©eranlaffung ber hamburger
©eioerbefammer unter ©iitroirfung ber ©erufSflaffen
herausgegeben Don 91. Saften unb ©. SJtineiti.
2. Dermeßrte unb öerbefferte 9luf!age. @r. 8° 57
Seiten, ©erlag bon h- H- Subioig jegener, Seipjig.
Sart. Jr. 1.10.

®ie foeben erfd)ieneite neue gtoeite 9luftage biefeS
in Jadßfreifen fn anerfennenb aufgenommenen unb fid)
als ein unentbcßrlicßeS hilfsmittel erioicfenen ©ucßeS
roeift jtoar in ißrem metßobifcßen 9lufbau ber ©udß»
fübrung loenig ©eränberung auf, ift aber all ben ge»
äußerten ©ünfcßeit entfpredßenb bermeßrt unb üerbeffert
loot ben. ®cr ©efcßäftSgang mürbe eingeßettb bitrd)
Slufnaßme beS ©auf» unb meitere 9luSbeßnung beS

©edßfelüerfeßrS üeroollftänbigt. 9ln bie Stelle beS Jor»
mularS für baS Saffabud) ift ba§ beS Saffa^ ©anfbutßeS
getreten unb bie Salfulationen finb burd) einige UebungS»
beifpiele oermeßrt roorben.

So biirfte nun baS binblicße unb gefällige preis»
mertc ©ücßlein, ben roirftießen ©crßältniffeu unb ©ün=
fd)en beS hn"bmetf3 angepaßt, bei jeber ©etegenßeit
nocß beffere Jieufte als bisher, nießt allein allen Jort»
bilbungS», Jadj», ©cioerbe» hm'bmerfSfcßulen, fonbern
befonberS aueß ben ©eßloßer» ©îciftern, »©eßilfen roie
-Sebrliugen leiften. Jßnen allen fei eS baßer beftenS
empfoßleit.

à Z»«str. schwel». '-«elsterblau"' à U

gegeben, Endlich wurden die Basler Tageszeitungen
vom 12, Juni 1913, Zeichnungen der alten Schneider
gasse mit den nun abgebrochenen Häusern 11, 13, 15
und 17, ein Verzeichnis der zur Zeit geltenden Löhne,
Lebensmittelpreise, Münzen und Briefmarken mit kleiner
poetischer Widmung in der Höhlung des Steines nieder-
gelegt; auf der Urkunde sind auch die Namen einiger
Freunde und Gäste verzeichnet.

Die Verdrängung der Urkunde in den Stein wurde
mit einer intimen Feier verbunden; es sprachen dabei
u. a, das obengenannte Bauherrnpaar, der Architekt und
die Handwerksmeister; selbstverständlich fehlten auch

jeweilen die üblichen drei Hammerschläge nicht,— Möge
nun der Bau zu einem glücklichen Ende gelangen und
der gute Stern, der allzeit über dem alten „Gifthüttli"
leuchtete, auch dem neuen treu bleiben!

Schutz gegen Wärmeübertragung im Wohnhause.
Je niedriger ein Haus ist, umso kühler bleibt es im Sommer
unter dem Einfluß der Erdtemperatur, umso leichter läßt
es sich durch Baumschatten kühl halten. Im Sommer
bieten Baumschalten und das Überziehen der äußeren
Wandflächen mit Schlinggewächsen den ausgiebigsten
Schutz gegen das Eindringen der Sommerglut in die
Räume. Für niedere Häuser wird nach Professor Nuß
bäum der Baumschatten, für hohe Gebäude das letztere

Verfahren den Vorzug verdienen. Vielfach wird die

Vereinigung beider die günstigsten Verhältnisse schaffen.
Die ringsum freie Lage des Hauses sollte auf solche Einzel-
fälle beschränkt werden, in denen es gelingt, für beson-
deren Wärmeschutz zu sorgen.

Ferner ist es unbedingt nötig, die Fenfterflächen gegen
Wärmeübertragung mehr zu schützen, als dies gegenwärtig
die Regel bildet. Wo Doppelfenster aus wirtschaftlichen
Rücksichten nicht ausführbar erscheinen, sollte die doppelte
Einglasung der einfachen Flügel Anwendung finden, um
den Mindestforderungen an Wärmeschutz gerecht zu werden.
An den Sonnenseiten sind Holzläden aus drehbaren
Stäben ein Bedürfnis, Gegen die Winterkälte vermögen
sie ebenfalls guten Schutz zu gewähren, Sie lassen eine

lebhafte Durchlüftung zu und gestatten dem Tageslicht
hinreichenden Einlaß, während die aus der Sonnen-
strahlung frei werdende Wärme den Zimmern nahezu

fern gehalten wird.
Die Verblendung der Außenwände mit Schwemm

steinen erniedrigt die Wärmeübertragung erheblich, wäh
rend die aus Ziegeln oder Mauersteinen bestehende Hinter
mauerung in ihrer Eigenschaft als Wärmespeicher ver-
bessert und trocken gehalten wird. Denn der durch die

Schwemmsteine gebotene Wärmeschutz läßt das Steigen
oder Sinken der Wärme der Hintermauerung durch die

Einflüsse der Witterung nur langsam vor sich gehen,

(„M. N, N.")

Literatur.
Sine Studie zum Bau einfacher Einfamilicnhäufer,

Herausgegeben von Fritschi <8, Zangerl, Archi-
tekten in Wintert hur 1913.

Diese schön illustrierte Broschüre trägt das Motto!
„W er billig b a uen will, der b a ue s olid", Damit
ist der Inhalt und der Zweck der Broschüre skizziert;
es ist eine Studie zum Bau einfacher Einfamilienbäuser,
welche Baulustigen mit Ratschlägen. Kostenberechnungen
und Plänen an die Hand gehen will, Sie benützt zu
diesem Zwecke bestehende Muster aus dem Vogelsang-
und Breiteguartier. in Wülflingen, Turbenthal usw., von
welchen Außen- und Innenansichten in sauberen Klischees

zu seben sind. Das Büchlein behandelt in Abschnitten

Allgemeines, Rohbaumaterialien, innere Einrichtung,
inneren Ausbau, Kosten rc. Das von Herrn Fritschi
gezeichnete Titelbild stellt ein stattliches Einfamilienhaus
dar, inmitten eines Gartens,

Taschenbuch des Bauführers. Die gesamte Bauausfüh-
rung vom Baugesuch und allen Borarbeiten bis zu der
schlüsselfertigen Übergabe, — Mit allen erforderlichen
Plänen und Eingaben und 9 Planzeichnungen mit
175 Abbildungen. Herausgegeben von K, Arendt,
Architekt, und R. Zimmermann, Baurat. — Ver-
lag der Westdeutschen Verlags-Gesellschaft
m, b H, in Wiesbaden Preis Fr 4,— ; in Leinen-
band Fr. 5.—.
Für den Bauführer sind wohl bisher schon einige

kleine, wenn auch unverhältnismäßig teure Hilfsbücher
erschienen, die für die Baupraxis meist nur problematische
Bedeutung erlangen konnten, sodaß es immer noch an
einem brauchbaren handlichen Ratgeber für die gesamte
Bauausführung gefehlt hat. Dieses Werk füllt die vor-
handene Lücke vollständig aus, wenn auch die vorliegende
erste Ausgabe wie üblich noch einige Verbesserungen künftig
erfahren könnte, die ja immer erst die Praxis vieler Kollegen
hervorkehren kann. Jeder Baufachmann im Staats- oder
Privatdienst und ganz speziell die jüngere Generation
werden das billige Taschenbuch für die Praxis nicht gut
entbehren können, es erspart ihnen leicht Verdruß und
Tadel, denn es befestigt sicher ihre Position, wenn alles
bei dem ihnen unterstellten Bau klappt und durch Ver-
sehen keine Verzögerungen oder unnötige Mehrkosten her-
vorgerufen werden. Der erfahrene Fachmann mit langer
Praxis wird sich aber damit manche Erleichterung ver-
schaffen. Für alle Bauschüler, Studierenden, Bautechniker
und überhaupt jüngere Fachleute soll man das Taschen-
buch des Bauführers unbedingt empfehlen und an der
Baustelle wie im Büro sollte es bei keiner bauausfüh-
renden Firma fehlen, denn es ist ja der Vorteil eines
jeden Chefs, wenn bei ihm Fehler vermieden werden,
die immer mit Kosten verknüpft sind, sei es an Geld
oder Zeit.

„Gewerbliche Buchführung und Kalkulation" XI. Heft:
Für Schlosser. Auf Veranlassung der Hamburger
Gewerbekammer unter Mitwirkung der Berufsklassen
herausgegeben von A. Kasten und W. Minetti.
2. vermehrte und verbesserte Auflage. Gr. 8° 57
Seite«, Verlag von H, A, Ludwig Degener, Leipzig.
Kart, Fr, 1,10.

Die soeben erschienene neue zweite Auflage dieses
in Fachkreisen so anerkennend aufgenommenen und sich
als ein unentbehrliches Hilfsmittel erwiesenen Buches
weist zwar in ihrem methodischen Aufbau der Buch-
führung wenig Veränderung auf, ist aber all den ge-
äußerten Wünschen entsprechend vermehrt und verbessert
worden. Der Geschäftsgang wurde eingehend durch
Aufnahme des Bank- und weitere Ausdehnung des
Wechselverkchrs vervollständigt. An die Stelle des For-
mularS für das Kassabuch ist das des Kassa BankbucheS
getreten und die Kalkulationen sind durch einige Uebungs-
beispicle vermehrt worden.

So dürste nun daS handliche und gefällige preis-
werte Büchlein, den wirklichen Verhältnissen und Wün-
schen des Handwerks angepaßt, bei jeder Gelegenheit
noch bessere Dienste als bisher, nicht allein allen Fort-
bildungS-, Fach-, Gewerbe- Handwerksschulen, sondern
besonders auch den Schloßer-Meistern, -Gehilfen wie
Lehrlingen leisten, Ihnen allen sei eS daher bestens

empfohlen.
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